
R U D O L F STEINER IN PRAG

Zur Geschichte der tschechischen anthroposophischen Bewegung

Zdcnck Varia

Die geistige Atmosphäre einer Stadt

Prag gehört zu jenen Städten, die mit dem Lebenswerk Rudolf Steiners eng
verbunden sind. Prag war eines der ersten Zentren der anthroposophischen
Bewegung überhaupt und kann für sich sogar in Anspruch nehmen, die außerhalb
rein deutschsprachiger Gebiete von Rudolf Steiner am häufigsten besuchte Stadt
gewesen zu sein. Wie verschiedene Zeitgenossen bezeugten, kam Rudolf Steiner
sehr gerne an diesen Ort, ja er liebte die «Goldene Stadt» und sprach sich
verschiedentlich dankbar darüber aus, daß seine Vorträge hier eine so positive
Aufnahme fänden. Zweifellos war in diesem Zusammenhang auch die besondere
Aura dieser Stadt von Bedeutung, einer Stadt mit einer tausendjährigen geistigen
Tradition, in der die Kulturströme aus allen Himmelsrichtungen Europas
zusammentrafen und wieder in sie hinausstrahlten. Rudolf Steiner hat sich gegen-
über seiner Gastgeberin Ida Freund, als er vom Fenster ihres Hauses das ein-

Das Haus am Ufer der Moldau, in dem die bekannte Prager Anthroposophin Ida freund
wohnte, bei der Rudolf Steiner /u Gast war (das niedrigere Gebäude links).
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Das monumentale Panorama des Hradschin mit seiner tausendjährigen Geschichte beein-
druckte Rudolf Steiner tief; bei seinem Anblick aus dem Fenster der Wohnung von Ida
Freund sprach er sich über die hohe Geistigkeit dieser europäischen Mitte aus.

drucksvolle Panorama des Hradschins erblickte, eingehend über die hohe Gei-
stigkeit dieser Stadt ausgesprochen. Er kannte sich schon bald sehr gut aus in den
engen Gassen der Altstadt und schätzte ihre Sehenswürdigkeiten. Besonders die
Wenzelskapcllc im St. Veits-Dom und ihre mystische Beziehung zur Kreuzkapel-
le auf dem Karlstein haben ihn tief angesprochen. Dasselbe gilt auch für das alte
Uhrwerk am Prager Rathaus mit den defilierenden Aposteln, dessen sagenhaften
Ursprung er in den am 25. und 27. Januar 1916 in Berlin gehaltenen Vorträgen (in
«Notwendigkeit und Freiheit im Weltengeschehen und im menschlichen Han-
deln», GA 166) ausführlich besprach. Auch die Goldene Gasse auf dem Hrad-
schin mit ihren winzigen Häuschen und ihrer alehymistischen Tradition hat ihn
bezaubert und inspiriert.

Zu dieser geistigen Atmosphäre der Stadt, in der sich Rudolf Steiner so wohl
fühlte, haben viele geschichtliche Faktoren beigetragen: Die ersten Heiligen im
frühen Mittelalter, vor allem die michaelischc Gestalt des hl. Wenzels; die mysti-
schen Stimmungen in der Rcgicrungszeit des - so die Worte Rudolf Steiners -
«letzten eingeweihten Kaisers», Karl IV., die in vielen Bauten ihre deutlichen
Spuren hinterlassen haben; die bewegte Epoche von Jan Hus, des ersten Reprä-
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Die «Goldene Gasse» auf dem I Iradschin.

sentanten der tschechischen Bewußtseinsseelc und die hussitischen Kämpfe um
die Freiheit des Gewissens; das Streben der Böhmischen Brüder um ein reineres
Christentum und endlich das Ende des 16. und der Anfang des 17. Jahrhunderts,
die Zeit von John I)ee,Tycho de Brahe, Johannes Kepler,J. A. Comenius u. a., als
Prag zum Zentrum der alehymistischen und rosenkreuzerischen Bestrebungen
wurde.

Die Geistigkeit, von der Rudolf Steiner sprach, wurde durch viele bedeutende
Persönlichkeiten in fast allen Jahrhunderten repräsentiert. Auch im 19. Jahr-
hundert, als die Welle des Materialismus schon hoch stieg, wirkten in Prag
bedeutende Individualitäten, die in ihrem Denken dem Geiste treu geblieben sind:
der goetheanistische Physiologe J. E. Purkyne und der Philosoph Augustin
Smctana, deren Gedanken der anthroposophischen Erkenntnis schon sehr nahe
kamen.

Die tbcosopbiscbe Vorstufe

Die eigentliche Voraussetzung für die Entstehung der anthroposophischen Bewe-
gung und des Wirkens Rudolf Steiners in Prag war mit der Gründung der
Theosophischen Gesellschaft geschaffen. DieTheosophie war im Jahre 1891 nach
Prag gelangt, und zwar durch den Baron Leonardi von Straz, einem Mitglied der
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Wiener Loge, und durch seinen Freund, den Prager Bankier Gustav Meyer, der
als Schriftsteller unter dem Namen Gustav Meyrink bekannt geworden ist - der
berühmte Verfasser des «Golem», des «Grünen Gesichts» und anderer okkulter
Romane und Novellen.

In Anwesenheit von drei Wiener Theosophen war im Jahre 1891 die erste
Prager Loge unter dem Namen «Zum blauen Stern» feierlich gegründet worden.
Sie zählte zunächst zehn Mitglieder, darunter drei Tschechen. Die führende
Person war Gustav Meyrink, in dessen Wohnung in der Ferdinandstraße 10
(heute Narodni trida) die Logenzusammenkünfte stattfanden. Andere bedeuten-
de Mitglieder waren die tschechischen Dichter Julius Zeyer und Emanuel Leseh-
rad. Letzterer hat unter anderem einen merkwürdigen «Versuch um die Ge-
schichte der Bruderschaft des Rosenkreuzes in Böhmen in Beziehung zur Unitas
der Böhmischen Brüder» (Prag 1921, auf tschechisch) verfaßt. Weitere Mitglieder
waren der Graf Jan Harrach, der Maler Gustav Miksch und der bekannte Okkul-
tist Karel Weinfurter. Um die Entfaltung der theosophischen Bewegung in Prag
hat sich besonders der Sekretär der Gesellschaft, Alois Koch, verdient gemacht,
der auch die erste tschechische theosophische Zeitschrift «Theosoficka Revue» ins
Leben gerufen hat

Im Jahre 1901 erschien auf der Szene ein junges Mitglied, Jan Bedrnicek-
Chlumsky, der durch seine Vorträge auf sich aufmerksam machte und nach dem
Tode von Alois Koch zum Sekretär gewählt wurde. In dieser Funktion unterhielt
er rege Kontakte mit den deutschen Theosophen und besuchte oft Berlin, wo er
auch die Vorträge Rudolf Steiners hörte. Er war stark von ihm beeindruckt und
lud ihn deshalb im Jahre 1906 nach Prag ein. - So war die erste Reise Rudolf
Steiners nach Prag sein Verdienst. - Es handelte sich allerdings nicht um die erste
Reise in den tschechischen Bereich, denn schon im August 1901 besuchte Rudolf
Steiner auf der Reise von Wien nach Berlin das Schloß Stebonce bei Opava
(Strzebowitz bei Oppau) in Schlesien , wo er auf Einladung von Marie Stona
ungefähr fünf Tage verbrachte, an Korrekturen zu «Die Mystik im Aufgange des
neuzeitlichen Geisteslebens und ihr Verhältnis zur modernen Weltanschauung»
(GA 7) arbeitete und in das Gästebuch den Spruch «Den Sinn des Lebens su-
chen...» («Wahrspruchworte», GA 40, S. 199) einschrieb.

1907

Einer der ersten Anthroposophen, Ludek Pfikryl, schildert in seinen Erinnerun-
gen, wie Rudolf Steiner bei seiner ersten Ankunft in Prag, am 23. Februar 1907,
auf dem Franz-Josef-Bahnhof (jetzt Masaryk-Bahnhof) feierlich empfangen und
zu dem gegenüberstehenden, heute nicht mehr existierenden Hotel Royal be-
gleitet wurde. Nachmittags fand die Zusammenkunft mit den Mitgliedern im

4
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Das ehemalige Hotel Royal gegenüber dem Masaryk-Bahnhof, in dem Rudolf Steiner während
seines ersten Besuches in Prag im Februar 1907 übernachtete.

nahen Kaifeehaus Arco statt. Am Abend hielt Rudolf Steiner seinen öffentlichen
Vortrag «Die Erziehung des Kindes vom Standpunkte der Geisteswissenschaft»
im Saale des Kaffeehauses Louvre (heute das Gebäude der Sprachschule auf der
Närodni-Straße 20). Es war dies zugleich einer der ersten Vorträge, die in tsche-
chischer Übersetzung publiziert wurden.

Aus dem Bericht in der ersten Ausgabe der «Mitteilungen für die Mitglieder
der Deutschen Sektion der Theosophischen Gesellschaft» vom Januar 1907 über
die Tätigkeit der Prager Theosophen ist zu ersehen, daß sie als «Abteilung Prag»
an den Berliner Besant-Zweig angeschlossen waren. Man spricht darin über die
wöchentlichen Zusammenkünfte, bei denen die Mitglieder das betreffende Vor-
tragsthema besprachen. Da viele neue Gäste hinzukamen, die noch wenig von der
theosophischen Literatur kannten, wurde anstatt des Buches «Eine Studie über
das Bewußtsein» von Annie Besant das Buch «Theosophie» von Rudolf Steiner
zum Studium vorgenommen. Das Interesse an der Theosophie war schon damals
sehr rege, wie es auch die tschechische, von Herrn Bedrnicck redigierte «Thcoso-
fickä revue» beweist, eigentlich die einzige theosophischc Zeitschrift im damali-
gen Österreich. Jan Bedrnicek hat am 20. Oktober 1907 die Prager Gruppe, die
damals 21 Mitglieder zählte, auf der Generalversammlung der Deutschen Sektion
vertreten (Mitteilungen VI, Februar 1908).
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Das Kaffeehaus Arco
(Prag 2,1 Iybcrn.sk.i-
StralJe 16),'der Ort
der ersten Zusam-
menkunft Rudoli
Steiners mit den
Präger Theosophcn
im I'ebruar 1907.

Noch im Herbst desselben Jahres kam Rudolf Steiner zum zweitenmal nach
Prag. Am 2. November sprach er über das Thema «Die Mission der Theosophie
in unserer Zeit. Die Rätselfragen des Daseins im Lichte der Geisteswissenschaft».
Am folgenden Tage beantwortete er die Fragen der Mitglieder und hielt für sie
den Vortrag «Die Einweihung im Sinne der Rosenkreuzer». Die rosenkreuzeri-
schc Vergangenheit Prags hat da sicher mitgewirkt.

In den Mitteilungen vom Februar 1908 wird berichtet, daß die Vereinstätigkeit
aus zwei wöchentlichen Logenabenden und aus einem monatlichen öffentlichen
Vortrag bestand. Die «Theosofickä revue» erschien viermal im Jahr, und es
wurden Bücher und Flugschriften im Sinne der Lehre Rudolf Steiners herausge-
geben.

Seinen Aufenthalt in Prag im Jahre 1907 hat Rudolf Steiner als «in einer
gewissen Beziehung sehr erfolgreich» (Brief an Marie von Sivers vom 6. Novem-
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MITTEILUNGEN
für die Hitglieder der Deutschen Sektion der Theosophischen Gesellschaft (Hauptquartier Idyar)

herausgegeben von

MATHILDE SCHOLL.

So. VI. C81n, Februar 1908. No. VI.

Besant-Zweig, Abteilung Prag.
Am 2. November 1907 hielt Herr Dr. Steiner

bei uns einen Vortrag über „die Mission der
Theosophischen Gesellschaft in unserer Zeit11 und
über ,,die Rätselfragen des Daseins41. Am 3. Nov.
Nachmittags wurden Fragen von Mitgliedern be-
antwortet, und Abends fand ein Vortrag für Mit-
glieder statt über „die Einweihung im Sinne der
Rosenkreuzer".

Unsere Vereinstätigkeit besteht nun darin, dass
wir jede Woche zweimal zu den Logenabenden
uns versammeln und einmal im Monat einen grösseren,
öffentlichen Vortrag veranstalten. Unsere Theo-
sophische Revue erscheint jetzt nur noch 4 mal
jährlich. Dafür geben wir jedoch selbständig
Bücher und Flugschriften heraus, in denen besonders
die Lehren Dr. Steiners als Richtschnur dienen.
Die Anzahl der Mitglieder wächst zusehends und
die theosophischen Lehren finden immer mehr
Verbreitung bei uns.
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I ).is ehemalige Kaltee
liaus Louvre (heute
das Cicbäudc der
Spraehsehule aul der
Närodni-Straße), in
dem Kudoll Steiner
seinen ersten öflentli-
dien Vortrag «Kr/ie-
hungdes Kindes vom
Standpunkte der Gei-
steswissenschaft» am
23. lebruar I W
hielt.

ber 1907 in GA 262, S. 109) erlebt. Offensichtlich hat er hier ein günstiges Milieu
und Verständnis gefunden - im Unterschied zu Wien, das er anschließend besucht
hat. Über den Stand der dortigen theosophischen Arbeit hat er sich sehr kritisch
ausgesprochen (siehe GA 262, S. 109): «Prag ist da wirklich schon viel besser».

1908

Der dritte Besuch Rudolf Steiners in Prag fand am 18. November 1908 statt. Im
großen Saal des Geschäftsvereins Merkur in der damaligen Niklasstraße (heute
Pan/.skä) sprach er über «Mann, Weib und Kind im Lichte der Geistes-
wissenschaft». In diesem Vortrag enthüllte er u. a. den geistigen Hintergrund der
Liebe /.wischen Mann und Weib: «Mann und Weib verbinden sich in Liebe, um
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Das schone I Luis im
Jugendstil in der
Niklasstralse (heute
I'jfiyski-Siraßc (J),
der ehemalige Sitz
des Gcschiiftsvcrcins
Merkur, in dessen
Saal Rudolf Steiner
mehrmals öt teilt liehe
Vorträge hielt, zum
erstenmal am IS. No-
vember I90K, unter
anderem auch den
Zyklus «Kinc Okkul-
te Physiologie» im
Jahre 1911.

einer geistigen Wesenheit den Abstieg in die Form der physischen Welt möglich
zu machen, und so öffnet sich durch ihre Liebe das Tor zwischen der höheren
Welt, der Welt des Geistes, und der niederen Welt, der Welt des Stoffes.» Dieser
Vortrag, in dem die Liebe von einer ganz anderen Seite, als es heute vielfach üblich
ist, beleuchtet wurde, wurde auszugsweise in der «Theosoficka revue» durch Dr.
B. Prazäk auf tschechisch veröffentlicht (IX/1909, 147-159).

Am 19. November folgte im Räume der Theosophischen Gesellschaft in Prag
2, Vocelova 2 (im 2. Stock) der Vortrag für die Mitglieder «Über die Geschichte
der höheren Welten und das Mysterium von Golgatha». - Bei diesem Aufenthalt
wurde Rudolf Steiner von seiner Mitarbeiterin, Fräulein Marie von Sivers, be-
gleitet.

Wie die «Theosoficka revue» Xl/1909 (S. 138-143) berichtet, hat sich die Prager
Gruppe im Jahre 1908 selbständig gemacht und unter dem Namen «Ccskä
Spolccnost Theosoficka» (Tschechische Theosophische Gesellschaft) direkt an

10
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In dem I laus in 1'rug
2, Vocelova-Stralse 2,
befanden sich im
/weiten Stock ilie
Räume der Präger
I heosopliischcn (je-
scll.sch.itt, wo Kiuloll
Steiner mit den Mit
gliedern zusammen-
traf.

das Zentrum in Adyar angeschlossen. Auf der Generalversammlung am 20. Ok-
tober 1908 erstellte man neue Statuten und wählte einen neuen Vorstand, wieder
mit Jan Bedrnicek als Vorsitzendem, Dr. B. Prazak als Sekretär und K. Tresnäk als
Stellvertreter des Sekretärs. Außerdem wurde noch ein neungliedrigcs Verwal-
tungskomitee ernannt. Die Gesellschaft zählte damals 88 Mitglieder. In dem
Bericht wird auch mit warmen Worten über das glanzvolle Erlebnis gesprochen,
das die Vorträge Rudolf Steiners in diesem Jahr gebracht hatten.

1909

Seinen vierten Besuch machte Rudolf Steiner Prag am 14. und 15. Dezember 1909.
Das Thema seines öffentlichen Vortrags, wieder im Saal des Merkur-Hauses, war
«Buddha und Christus» - eine Variante der Vorträge, die in diesem Jahre auch in
Köln, Düsseldorf, Budapest und Wien gehalten wurden. Für die Mitglieder sprach
er in dem Vereinsraum in Vocelova 2 über die «Vier Evangelien mit besonderer
Berücksichtigung des Lukas-Evangelium», also über dasselbe Thema wie in dem

II
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Basler Zyklus im September 1909, wo er zum erstenmal das Problem der zwei
Jesus-Knaben behandelte. Der Bericht der «Theosoficka revue» (XI/1909, S. 239)
spricht wieder über die Begeisterung, mit der die Vorträge aufgenommen wurden
und über die wachsende Beliebtheit des Vortragenden in Prag.

Die Theosophische Gesellschaft in Prag hatte damals sieben Logen und die
Mitgliederzahl war auf 144 gestiegen, Tschechen und Deutsche. An der Spitze
standen weiterhin J. Bedmicek und Dr. B. Prazak; Stellvertreter des Sekretärs
wurde Vaclav Prochazka, zu den anderen bedeutenden Mitgliedern gehörten:
Ludek Prikryl, A. Tresnak, Pavla Moudra, die Maler R. Adamek und A. Vrtatko,
Ing. M. Kiesewetter, J.V. Skokan, E. Hauner u. a. Damals wurde auch die «Theo-
sophie» Rudolf Steiners auf tschechisch herausgegeben. Die «Tschechische Theo-
sophische Gesellschaft» war die einzige in der ganzen slawischen Welt.

1911

Einen gewissen Höhepunkt der Beziehung Rudolf Steiners zu Prag bedeutete
seine fünfte Reise im Jahre 1911, zu der wieder J. Bedmicek durch seinen Brief
vom 18. Mai 1910 den Anstoß gab (siehe DoLAnhang, S. 47). Rudolf Steiner hielt
sich vom 19. bis zum 28. März in Prag auf und hielt den bekannten Zyklus
«Okkulte Physiologie» (GA 128). Der «Theosoficka revue» (XII. Jg., S. 133)
zufolge war es für die Prager Gesellschaft ein außerordentliches Ereignis, an dem
viele Gäste aus Deutschland, England, Frankreich, Schweden, Holland, Dänemark
und Rußland teilnahmen. Der Zyklus fand wieder im Saal des Geschäftshauses
Merkur statt. Es handelte sich dabei um den ersten Keim für die spätere Entwick-
lung der anthroposophischen Medizin. Die Idee der Dreigliederung des menschli-
chen Organismus fehlte zwar noch, doch der Gedanke der Metamorphose der
Entwicklungsstufen sowie das Verhältnis von Makrokosmos und Mikrokosmos
wurde hervorgehoben. Alexander Strakosch berichtet in seinem Buche «Lebens-
wege mit Rudolf Steiner» (I, Straßburg 1947, S. 95): «Diese Vorträge waren nicht
nur durch ihren Inhalt etwas Besonderes. Es war auch das erstemal, daß es Rudolf
Steiner möglich war, ein einzelnes Wissenschaftsgebiet in so eingehender Weise
vor einem so großen Publikum zu behandeln. Es bestand nämlich gerade in dieser
Stadt in Ärztekreisen Interesse für seine Forschungsergebnisse, und so ergaben
sich neben den Vorträgen noch besondere Aussprachen mit Ärzten.»

Offizieller Veranstalter dieser Vorträge war die «Böhmische Sektion», die die
Einladungen verschickte und die Vorträge im «Prager Tagblatt» Nr. 74 vom 15.
März 1911 mit folgender Anzeige ankündigte:

12
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Die Theosophische Gesellschaft in Prag veranstaltet im laufenden Mo-
nate einen öffentlichen Vortragszyklus, gehalten von dem hervorra-
genden Philosophen und Okkultisten Dr. Rudolf Steiner über «okkulte
Physiologie» und zwar vom 19. bis 28. März (präzise 8 Uhr abends) im
Saale des kaufmännischen Vereins «Merkur», Niklasstr, Anmeldungen
an das Sekretariat der Sektion Prag, Weinberge, Vocelgasse 2,2. St..

Außer diesem Kursus hat Rudolf Steiner zwei miteinander zusammenhän-
gende öffentliche Vorträge gehalten: Am 19. März 1911 «Wie widerlegt man
Theosophie?» und am 25. März «Wie verteidigt man Theosophie?» - offensicht-
lich als Antwort auf die Kritik von Seiten verschiedener wissenschaftlicher und
kirchlicher Kreise. Für die Mitglieder sprach er am 28. März «Über das Verhältnis
von Philosophie und Theosophie».

An den Vorträgen im Jahre 1911 nahm auch die russische Malerin Margarete
Woloschina teil; in ihrem Erinnerungsbuch «Die grüne Schlange» erzählt sie
davon. Auch die Prager Gastgeberin Rudolf Steiners, Julie Klimovä, gedenkt in
ihren Erinnerungen dieses Ereignisses und des Schamgefühls ihres Gemahls, der
als Polizist gemäß den österreichischen Vorschriften auf dem Vortragspodium
sitzen und die Unbedenklichkeit des Geschehens überwachen mußte (siehe Lud-
wig Polzer-Hoditz «Erinnerungen an Rudolf Steiner», hrsg. von Peter Tra-
dowski, Dornach 1985, S. 282). Was Guenther Wachsmuth in seinem Buche
«Rudolf Steiners Erdenleben und Wirken» (Dornach 1951, S. 170f.) darüber mit
einer gewissen Ironie erzählt, ist ein bißchen ungenau.

Bei dieser Gelegenheit kam es auch zu einer Begegnung Rudolf Steiners mit
dem später berühmten Prager Schriftsteller Franz Kafka, der Rudolf Steiner
aufsuchte und mit ihm über seine literarische Arbeit, Theosophie und seine
persönlichen Angelegenheiten sprach (siehe Franz Kafka «Tagebücher 1910-
1923», Frankfurt/M. 1958). Der nähere Inhalt dieses Gespräches und inwieweit
Franz Kafka dadurch beeinflußt wurde, ist leider unbekannt geblieben.

Das Zusammentreffen mit Franz Kafka fand am 28. März 1911 um 15 Uhr im
Hause der späteren Prager Anthroposophin Berta Fanta auf dem Altstädter Ring
(im zweiten Stock, damals Nr. 21, jetzt Nr. 17) statt, wo sich im Erdgeschoß die
Einhorn-Apotheke befand. Wie ein Brief Franz Kafkas an Rudolf Steiner
dokumentiert, war es bereits 1910 zu einem Kontakt zwischen ihnen gekommen
(siehe Dok. Anhang, S. 47/48).

13
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CESKÄ SPOLECNOST THEOSOFICKÄV PRAZE
(ADYAR).

DOVOLUJEME SI ZVÄTI VSECHNY PftÄTELE SNAH THEOSOFICKtCH
I SPftfZNfiN^CH NA

P&EDNÄSKOV? CYKLUS Dra RUDOLFA STEINERA:

KULTNtglYSIOLOGffi
(NfiMECKY)

KTERt BUDE POftÄDÄN

OD 20. DO 24. a OD 26. DO 28. B&EZNA 1911
VE DVORANE OBCHODNICKfiHO SPOLKU „MERKUR" V PRAZE,

MIKULÄSSKÄ ftl
ZACÄTEK V2DY V 8 HODIN VECER.

KROMß TOHO KONA Dr. RUDOLF STEINER V T£2E MfSTNOSTI

2 VEftEJNfi PftEDNÄ§KY:
DNE 19. BftEZNA O 8. HOD. VEÖERNl —

JAK VYVRÄTITI THJEOSOni.
DNE 25. BßEZNA O 4. HOD. ODPOLEDNl —

JAK OBHÄJITI THEOSOFII.
PO PftEDNASCE ODPOVfiDI NA DOTAZY OBECENSTVA.

VSTUPNfi: na cyklus 10 K, na vefein6 pfednaiky po 1K; pro cizozemce 10 M na vicch 10 pfed-
naiek.—Pfihldlky(«cv«tupnym)budte£latkav6 zatÜany8ekrctariituSpolc«noi«:KriLVinohrady,

Vocelova uL 2, IL posch., kde se tti pod&vajl zprtvy o bytecb.
Douf&me pevnS, 2e pfednäSky täk vzdcnö budou hojnS navStlveny denstvem

Spole£nosti i stoupenci viech smirfl pffbuznych.

S theosofickym pozdravem

CESKÄ SPOLECNOST THEOSOHCKÄ.

14 Die Einladung zum öffentlichen Vortragszyklus «Eine okkulte Physiologie».
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THEOSOPfflSCHE GESELLSCHAFT (ADYAR)
BÖHMISCHE SEKTION —PRAG.

WIR ERLAUBEN UNS fflEMTT ALLE FREUNDE DER THEOSOPHISCHEN
BEWEGUNG ZU EINEM

VORTRAGS-ZYKLUS VON Dr. RUDOLF STEINER
ÜBER

IILTE PHYSIOLOGE
AUFS HERZLICHSTE EINZULADEN.

DER ACHTTÄGIGE ZYKLUS FINDET STATT
VOM 20. BIS 24. UND VOM 26. BIS 28. MÄRZ 1911

IM SAALE DES KAUFMÄNNISCHEN VEREINES „MERKUR", PRAG,
MKULÄSSKÄ TftlDA.

BEGINN ALLABENDLICH 8 UHR.

AUSSERDEM HÄLT Dr. RUD. STEINER IM GLEICHEN RÄUME

2 ÖFFENTLICHE VORTRÄGE:
AM 19. MÄRZ ABENDS 8 UHR —

WIE WIDERLEGT MAN THEOSOPHIE.
AM 25. MÄRZ NACHMITTAGS 4 UHR —

WIE VERTEIDIGT MAN THEOSOPHIE.
NACH DEM SCHLÜSSE DER VORTRÄGE FRAGEN-BEANTWORTUNG.

EINLASSKARTEN: für den Zyklus: K l(r—, für öffentliche Vortrage & K1'—; für austtndische
GEste auf alle 10 Vorträge M 10'-—. — Anmeldungen (unter Einsendung des Beitrages) werden
baldmöglichst erbeten an das Sekretariat der Sektion: Prag-KgL Weinberge, Vocelova 2, VL Stock,

wohin auch alle Anfragen über Wohnungsangelegenheiten zu richten sind.
Wir {reuen uns auf recht zahlreiche Teflnahme unserer Freunde und heissen alle

herzlichst willkommen.
Mit theosophischem Grusse

BÖHMISCHE SEKTION DER THEOSOPHISCHEN GESELLSCHAFT.
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I )as 1 laus von Herta lanta «Zum Kinhorn» auf dem Altstädter Ring (Abbildung unten: das helle
Gebäude in der Mitte, früher Nr. 21, jet/t 17, in renoviertem Zustand; Abbildung oben: drittes
I laus von rechts). Im /.weiten Stock befand sich der literarische Salon von Irau l;anta, i\ci\ unter
anderen Rudolf Steiner, I r an / Kafkaund Albert l.instein besuchten. Im Dezember 1912 entstand
hier die erste anthroposophische (iruppc in Prag. Im Tvcho-dc-Brahc-Saal im Untergeschoß
wirkten später der Zweig Michael und die Christengemeinschaft.

Das I laus von Herta h'anta zur Zeit von Rudolf Steiners Besuch.

16
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Unweit von dem Hause der Familie Kafka in der benachbarten Celetna-Gasse
(Nr. 2, das sogenannte Sixt-Haus) hielt Frau Fanta ihren literarischen, von ver-
schiedenen Berühmtheiten (inklusive Rudolf Steiner) besuchten Salon. Wie aus
einem Brief vom 19. März 1912 von Frau Fanta an Rudolf Steiner hervorgeht
(siehe Dok. Anhang, S. 51), gründete Frau Fanta in ihrem Hause eine selbständige
theosophische Gruppe mit 21 Mitgliedern. Schon im Dezember 1912 verwandelte
sich diese Gruppe in die erste anthroposophische Gruppe in Prag namens Bolza-
no (siehe «Mitteilungen» Dezember 1912, S. 28 und Januar 1913, S. 27). Im
Untergeschoß des Hauses befand sich der Tycho-de-Brahe-Saal, der in der Zeit
zwischen beiden Kriegen der anthroposophischen Arbeit und auch dem Wirken
der Christengemeinschaft diente.

An den Vorträgen Rudolf Steiners nahmen auch zwei bekannte Persönlichkeiten
teil: Albert Einstein und Max Brod. Während Albert Einstein nach einem der
Vorträge «Wie widerlegt man Theosophie?» bzw. «Wie verteidigt man Theoso-
phie?» einer Besucherin seine Zweifel über Rudolf Steiners Kenntnisse der nicht-
euklidischen Geometrie zum Ausdruck gebracht haben soll (siehe Franz Halla in
den «Mitteilungen aus der anthroposophischen Arbeit in Deutschland», Juni
1953, Nr. 32, S. 74), äußert sich Max Brod in seinem Aufsatz «Höhere Welten»
über Rudolf Steiners Vortrag zwar kritisch, aber auch mit Bewunderung (siehe
Dok. Anhang, S. 49).

1912

Die sechste Reise nach Prag fand in den Tagen vom 28. bis 30. April 1912 statt.
Wie wir aus der «Theosoficka revue» (XIII, S. 80) erfahren, waren in diesem Jahr,
in dem der «Seelenkalender» erschien, beide in Prag gehaltenen öffentlichen

Z C 9 9 f 3*c<2UU)
übet „Xa* &c f < n 5 e r tr IU i n t e i t u n b b'ic
•J? a t ii t 5 e r i»l e n f tf) c n f c c 1 c i m 2 i rfi t e ber
«»> c i ft c * 10 i f f e ii l tf) o f F wlt5 dem Qrof.ctcn $U'
blilum Hclt'ßi'udcit Qcbc:t, fid) übet <*3ciftc*u.iificnfü)«)ft
:,u hiiotmicreu unb in bet ^erfüll Xr. £tciitcr# einen
if bfi V t t t l £ t y ttOrcr licftcu Vertreter tennen .̂ n lernen. £cr Qoxt
i.lt ^nf(f)Iiefienber ft r a a e n 6 c a n t \o o 11 u n a irtrb
?i(tttfinbeii! 2) i c n 31 Q n# Hü. d .̂ oicnbij %S im '3*idlc
bc« Pvhib beuifef}« flür.filcriuncn, ^ o f t n ^ f f c 7.

Prager Tagblatt Nr. 116 vom 28. April 1912
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Auch in dem repräsentativen Präger Gemeindehaus am Pulverturm erklangen die Vorträge
Rudolf Steiners, /.um ersten Mal am 2K. April 1912, zum letzten Mal im Jahre 1924 in dem
sogenannten Gregr-Saal.

Vorträge der Frage des Seelenlebens gewidmet: «Die verborgenen Tiefen des
Seelenlebens» am 28. April im Präger Gemeindehaus; «Das Wesen der Ewigkeit
und die Natur der Menschenseele im Lichte der Geisteswissenschaft» ebendort
am 30. April. Der Titel des Vortrages für die Mitglieder, der gleichfalls im Ge-
meindehaus gehalten wurde, ist nicht bekannt. Wie immer waren alle Vorträge
Rudolf Steiners gut besucht.

In diesen Tagen ist es wohl auch zu jenem Zusammentreffen mit I;rau Julie
Kli'mova gekommen, die Rudolf Steiner um ein Gespräch gebeten hatte, um ihrem
Mann in seiner schweren Lebenskrise zu helfen. Rudolf Steiner gab ihr für sich
und ihren Mann einen (noch erhaltenen) Meditations-Spruch und empfahl ihm
die Lektüre von Boöthius «Prost der Philosophie» (L. Polzer-Hoditz, a. a. O.
S. 282 ff.). Der Rat, den Rudolf Steiner beiden gab, soll zur Lösung ihrer schwie-
rigen Situation beigetragen haben.

1913

Bei seinem siebenten Besuch in Prag sprach Rudolf Steiner zum letzten Mal im
Rahmen der Theosophischen Gesellschaft, die damals schon 181 Mitglieder zähl-
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• • • • '1

Das nicht mehr existierende Hotel «Zum blauen Stern» gegenüber dem Pulverturm (jetzt steht
dort das moderne Gebäude einer Bank), wo Rudolf Steiner im Januar 1913 wohnte.

te. Er wohnte im Hotel «Zum blauen Stern» gegenüber dem Pulverturm; jetzt
steht dort das moderne Gebäude der Zivno-Bank. Laut Ankündigung im Prager
Tagblatt Nr. 37 vom 28. Januar 1913 fand der Vortrag im Klub Deutscher
Künstlerinnen, Riegerkai 83, statt. Er behandelte darin «Die Wahrheiten und
Irrtümer der Geistesforschung», also dasselbe Thema, das später im März in
Berlin als «Irrtümer der Geistesforschung» besprochen wurde. Rudolf Steiner
wies - mit Bezug auf die damalige Krise in der Theosophischen Gesellschaft -
darauf hin, daß auch der Geistesforscher irren kann, wenn er gewisse Vorein-
genommenheiten, Antipathien, Selbstliebe und Egoismus nicht überwunden und
nicht genügend gesunde Urteilskraft und starke Moralität entwickelt hat. So
können sich die übersinnlichen Organe in eine ungute Richtung entwickeln,
wodurch die geistigen Tatsachen verzerrt wahrgenommen werden. Das geschieht
vor allem im Spiritismus, in dem das gewöhnliche Bewußtsein in das übersinnli-
che hineingetragen wird, und in der falschen Mystik, wo der Mensch sich selbst,
sein eigenes Seelenleben in die geistige Welt hineinträgt.

In jener Zeit erreichte die Krise in der Theosophischen Gesellschaft ihren
Höhepunkt. Der Grund war vor allem die Gründung des «Stern des Ostens», der
den unmündigen Krishnamurti als die neue Inkarnation Christi erklärte, was von

19



•

, «oba ikraUu). 4. luUle t ötu & &. kodinu
• minuly po«ünl

«»)oäöS
jcb .ÜJT 'Uir zur J V " « j ^ ^ |

;bT^''
'kru» wie ffcria£rg**rltle Vertnhiartui

trtray odettätot H ko d

odAui: Telegramm — Telegram

— 2

•

•
• • 5,15 8 r~

konnte ai 28 in praß sein und uebep wahPneiten und ipptuesep depy'
ßeistesfopschun^ voptraßen •=•steinep .4

Nr. Qit. (DeuUeh-bOlm ^

Das Telegramm Rudolf Steiners aus dem Jahre 1913, in dem er seine Ankunft und den Titel
seines Vortrages ankündigte.
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Rudolf Steiner und mit ihm fast der ganzen deutsche Sektion ganz entschieden
abgelehnt wurde. Die Folge davon war die Trennung der deutschen Sektion von
der Theosophischen Gesellschaft und die Gründung der Anthroposophischen
Gesellschaft am 3. Februar 1913. Diese Entwicklung zeitigte ihre Folgen
selbstverständlich auch in Prag. In der «Theosoficka revue» (XIII, S. 84ff.) lesen
wir über die Sitzung am 9. März, daß der Vorsitzende J. Bedrnicek den Anhän-
gern Rudolf Steiners Intoleranz gegenüber «den edlen Ideen des Sterns des Ostens»
vorwirft und ihren Austritt aus der Gesellschaft verurteilt. Es kam also auch hier
zur Trennung. Wie wir schon angeführt haben, hatte es schon im Dezember 1912
angefangen, als Frau Berta Fanta die erste anthroposophische Gruppe in Prag
gründete.

An der Gründungstagung in Berlin wurden die tschechischen Mitglieder durch
Ludek Prikryl vertreten. Einige Tage nach seiner Rückkehr begründete sich die
tschechische anthroposophische Gruppe in Prag, in die alle Rudolf Steiner treu
gebliebenen Mitglieder eintraten. Prag gehört also zu den ersten Städten in Eu-
ropa, in denen die Anthroposophische Gesellschaft ihren Anfang genommen hat.

Die weiteren Reisen Rudolf Steiners nach Prag fanden schon im Rahmen der
Anthroposophischen Gesellschaft statt.

1914

Am 16. und 17. April 1914 besuchte Rudolf Steiner Prag zum achten Mal. Er hielt
einen öffentlichen Vortrag unter dem Titel «Wie findet die Menschenseele ihre
wahre Wesenheit?»und einen Mitgliedervortrag «Von der Notwendigkeit der
Geisteswissenschaft».

Diese Vorträge wurden durch den Zweig Bolzano vorbereitet, der sich am 6.
Februar 1914 neu konstituiert und den Namen des bedeutenden Prager
Mathematikers und Philosophen Bernard Bolzano (1781 -1848) beibehalten hatte,
unter anderem auch deshalb, weil sich Bernard Bolzano für harmonische tsche-
chisch-deutsche Beziehungen einsetzte. Der Zweig wurde von Klothilde Hauf-
fen, der Frau von Professor Hauffen, geleitet, in dessen Hause Rudolf Steiner oft
zu Gast war (Prag Smichov, die damalige Kinsky-Straße Nr. 56, jetzt Stefänikova
Nr. 56, wo Professor Hauffen eine noch heute existierende Apotheke besaß).

Die Schriftführerin des Zweiges war zuerst Frau Henriette Bernt, dann Emma
Neumann, der Schatzmeister Josef Prikryl, Bruder von Ludek Prikryl. Wie aus
dem Brief von Dr. Rudolf Toepel an das Central-Comittee der Anthroposophi-
schen Gesellschaft vom 13. Februar 1914 hervorgeht, ist Frau Berta Fanta weiter-
hin Mitglied des Zweiges geblieben (siehe Dok. Anhang S. 57). Bei der Ver-
sammlung des Zweiges am 23. November 1914 im Hause der Familie Hauffen
schlug Rudolf Toepel eine Änderung der Statuten und des Namens vor; das Wort
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Das I laus \on I'ro-
k'.ssor I lauften in
Pr.ig-Smichov,
Stcfinikov.i-Sir.ilJc
56, in dem Rudolf
Steiner olt /u Gast
war (im /weiten
Stock). Im Hrdge-
schoß befand sich die
heute noch existie-
rende Apotheke von
Professor Häuften.
Irau Klothilde 1 laut-
fen war die Vorsit-
zende des Bol/ano-
'/weites.

«Deutsche» sollte weggelassen werden, mit Rücksicht darauf, daß zum Zweig
auch tschechische Mitglieder gehörten (also: Anthroposophische Gesellschaft
Bolzano in Prag).

Wie aus dem Bericht von Ludek Prikryl (Mitteilungen vom April 1914, S. 3)
hervorgeht, arbeitete damals neben dem Bolzano-Zweig in Prag auch eine Ar-
beitsgruppe namens «Studium», mit vorwiegend tschechischen Mitgliedern. Es
handelt sich offensichtlich um dieselbe Gruppe, deren Mitglieder im Februar 1913
aus der Tschechischen Theosophischcn Gesellschaft ausgetreten waren (siehe
oben)

In der Beziehung Rudolf Steiners zu Prag in der Vorkriegszeit muß man noch
eine merkwürdige Tatsache erwähnen. Wie bekannt ist, leitete Rudolf Steiner in
den Jahren 1904-1914 im Rahmen der Theosophischen Gesellschaft die Esote-
rische Schule. Später hat er noch die zweite und dritte Stufe - die sogenannte I;M -
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hinzugefügt, die eine kultische Prägung der esoterischen Schulung darstellte. Es
handelte sich um einen Versuch zur Reinigung und zur Rückkehr zum
ursprünglichen spirituellen Inhalt des Freimaurertums. Einer Mitteilung von Ma-
rie Steiner zufolge hat dazu ein ungenannter tschechischer Freimaurer die Anre-
gung gegeben («Zur Geschichte und aus den Inhalten der erkenntniskultischen
Abteilung der Esoterischen Schule von 1904 bis 1914», Dornach 1987, GA 265, S.
50). Zur FM gehörten auch tschechische Mitglieder, z. B. die Schriftstellerin Pavla
Moudra; Mitglied war auch der mit Prag eng verbundene intime Schüler Rudolf
Steiners: Graf Polzer-Hoditz. Der Weltkrieg hat die Fortsetzung dieser esoteri-
schen Arbeit unmöglich gemacht.

1915

Das Kriegsjahr 1915 hatte auch Auswirkungen auf die Vortragstätigkeit Rudolf
Steiners, die mit einer Ausnahme, nämlich seines Aufenthalts in Prag vom 13. bis
15. Mai, auf die rein deutschsprachigen Gebiete beschränkt blieb. Am 13. Mai
sprach er im Kreis der Mitglieder über «Das Verhältnis des Menschen zu den
Naturgeistern und den Reichen der Hierarchien. Die europäischen Volksgeister.
Die Toten als Helfer der Lebenden». Am folgenden Tag hielt er im Palace-Hotel
einen öffentlichen Vortrag über «Die übersinnliche Erkenntnis und ihre stärken-
de Seelenkraft, eine geisteswissenschaftliche Betrachtung im Hinblick auf unsere
schicksaltragende Zeit».

Am Samstag, den 15. Mai, nahm er teil an der Einweihung der neuen Räume
des Bolzano-Zweiges in der Karlova-Gasse (damals Nr. 42, jetzt Nr. 2, im 3.
Stock) in der Altstadt, unweit von der Karlsbrücke, und hielt einen Vortrag, der
später unter dem Titel «Die Bedeutung des Hineingestelltseins Mitteleuropas
zwischen Ost und West. Die Gemeinsamkeit über uns, Christus in uns» (in GA
160) veröffentlicht wurde. Obwohl der Vortrag sehr auf die damaligen Ver-
hältnisse ausgerichtet war, sind seine Leitgedanken immer noch aktuell, ja sind
gerade für die heutige Zeit von großer Bedeutung. So hat Rudolf Steiner damals
darauf hingewiesen, wie sich in Mitteleuropa die luziferischen Kräfte des Ostens
mit ihrer engen Bindung an die alte Geistigkeit und die ahrimanischen Kräfte des
Westens mit ihrem ausgeprägten Materialismus gegenseitig durchdringen und daß
die europäische Mitte dazu berufen sei, diese gegensätzlichen Kräfte zu durch-
schauen und sich zum Christus-Prinzip zu erheben, das die Mitte zwischen
beiden Polaritäten darstellt. Davon «spricht» anschaulich auch die «Gruppe» im
Goetheanum. - Die genannten Gegensätze haben zwar in unserer Zeit eine andere
Gestalt angenommen, doch ihre Überwindung gehört immer noch zu den Haup-
taufgaben der europäischen Mitte. Es ist symptomatisch, daß diese Mahnung eben
in Prag erklungen ist - in der Stadt, die sozusagen die Mitte dieser Mitte bildet.
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Der durch Rudolf
Steiner am 15. Mai
1915 eingeweihte
K.uim des Bolzano-
Zweiges befand sich
im dritten Stock des
I lauses in der karl-
ova-Stralie 2 (früher
Nr. 42), unweit von
der Karlsbrücke (das
Gebäude hinter der
Kirche).

1918

Der zehnte Aufenthalt Rudolf Steiners in Prag erstreckte sich über eine ganze
Woche, nämlich vom 11. bis 17. Juni 1918. In Begleitung von Marie Steiner war er
zusammen mit seinen Gastgebern, dem Ehepaar Polzer-Hoditz, von deren Fami-
liensitz Tannbach in Oberösterrcich in die Moldaustadt gekommen, wo er dies-
mal ausschließlich öffentliche Vorträge hielt. Am 12. Juni sprach er über «Goethes
persönliches Verhältnis zu seinem Faust» und am 14. Juni über das Thema «Wie
kann man das übersinnliche Leben und das Wesen der Menschcnscelc erkennen?»

Manches über diesen Aufenthalt ist in den «Erinnerungen» von dreien seiner
Schüler festgehalten: vom Grafen Polzer-Hoditz, von Günther Wachsmuth und
von Frau Julie Klimovä (in L. Polzer-Hoditz, a.a.O., S. 291 ff.).

Rudolf Steiner hatte damals die Gelegenheit ergriffen, ausgiebig zahlreiche
historische Orte zu besichtigen, so auch die Prager Burg, wo er lange und tief in
Gedanken versunken an jenem Fenster verweilte, wo sich der «Prager Fenster-
sturz» ereignet hatte, durch den der Dreißigjährige Krieg ausgelöst worden war.
Sehr beeindruckt war Steiner auch von dem geschichtsträchtigen Strahov-Kloster,
wo er den dortigen Bibliothekar durch seine ausführlichen Kenntnisse in Er-
staunen versetzt hat. Wie üblich, besuchte er auch die Prager Antiquariate, wo er
mit der ihm eigenen Sicherheit manch wertvolles Buch entdeckte.
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Die «Gralsburg» Karlstcin unweit von Prag, die Rudolf Steiner am 17. Juni 1918 besuchte.

Besonders gedenken alle des Ausflugs nach Karlstcin, den Frau Klimova ange-
regt hatte und der am letzten Tage seines Prager Aufenthalts, am 17. Juni, statt-
fand. Teilgenommen hatten: Frau Marie Steiner, das Ehepaar Polzer-Hoditz, das
Ehepaar Klima mit der dreizehnjährigen, heute noch lebenden Tochter Julie
(siehe Dok.Anhang S. 43) und eine Gruppe von Eurythmistinnen. Rudolf Steiner
war von der einzigartigen Schönheit des Bauwerkes zutiefst beeindruckt. In stiller
Meditation verweilte er in der Kreuzkapclle, jenem Kleinod mitteleuropäischer
Architektur, die er als bewußte Nachschöpfung der Gralsburg bezeichnete. Die
Malereien im zur Kapelle führenden Treppenhaus, die das Leben des heiligen
Wenzels und seiner Großmutter, der heiligen Ludmilla, abbilden, hat Rudolf
Steiner in Zusammenhang mit den Szenen aus der späteren «Chymischcn Hoch-
zeit des Christian Rosenkreutz» gebracht. Über die Bedeutung dieser Malereien
sprach er im Juni desselben Jahres im Berliner Zyklus «Gesunder Blick für heute
und wackere Hoffnung für morgen» (Vorträge 15-21 in «Erdensterben und
Weltenleben. Anthroposophische Lebensgaben. Bewußtseins-Notwendigkeiten
für Gegenwart und Zukunft», GA 181; siehe auch Ilona Schubert «Selbsterlebtes
im Zusammensein mit Rudolf und Marie Steiner», Basel 1970, S. 41 ff).
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1923

Auf den vorletzten, seinen elften Besuch, mußten die Prager Anthroposophen
fünf Jahre warten. Inzwischen war der Weltkrieg zu Ende gegangen, die tsche-
choslowakische Republik entstanden und auch die Anthroposophische Gesell-
schaft in der Tschechoslowakei hatte ihre Arbeit wieder aufgenommen. Es fehlen
zwar die betreffenden Dokumente, doch angesichts der späteren Entwicklung
läßt sich folgern, daß die Gesellschaft scheinbar unter geändertem Namen ihre
Arbeit fortsetzte. Das geschah im Rahmen des vorwiegend deutschen Bolzano-
Zweiges mit Klothilde Hauffen und des tschechischen Zweiges, der offensichtlich
weiter den Namen «Studium» trug. Ludek Prikryl erwähnt in einem Brief vom
19. Mai 1922 noch die Existenz einer durch Ida Freund geleiteten Arbeitsgruppe
(siehe Dok. Anhang S. 52). Seit dem Jahre 1919 erschienen auch weiterhin einige
tschechische Übersetzungen der Werke Rudolf Steiners.

Das Programm des Aufenthaltes vom 27. bis 30. April war sehr umfangreich.
Am ersten Tag sprach Rudolf Steiner in einem öffentlichen Vortrag im ehemali-
gen Theater Urania in Prag 7 über «Die Seelenewigkeit im Lichte der
Anthroposophie». In der dem Vortrag folgenden lebhaften Diskussion im über-
füllten Zuschauerraum besprach Rudolf Steiner vor allem die Probleme der
Waldorfschulpädagogik, die sich damals in der ersten Phase ihrer Entwicklung
befand.

Am 28. April nahm er an der Mitgliederversammlung im Saal der Mädchenschule
in Prag-Vinohrady (Legerstraße 5) teil und behandelte das Thema «Gehen, Spre-
chen und Denken des Menschen in ihrer Beziehung zur Welt der Hierarchien.
Die drei Etappen des Erwachens der menschlichen Seele», also dasselbe große
Thema, über das er in diesem Jahr auch in Bern, Berlin, Oslo und Den Haag
gesprochen hat. Dieser Vortrag ist, ohne die einleitenden Worte, in denen Rudolf
Steiner über die Brandkatastrophe in Dornach zu Silvester 1922 spricht, abge-
druckt in dem Band «Die menschliche Seele in ihrem Zusammenhang mit gött-
lich-geistigen Individualitäten», GA 224. Die einleitenden Worte wurden aufge-
nommen in den Band «Das Schicksalsjahr 1923 in der Geschichte der An-
throposophischen Gesellschaft», GA 259, S. 134f.

Am 29. April vormittags fand eine eurvthmische Aufführung im damaligen
Deutschen Theater (heute Smetana-Theater) statt, mit einleitenden Worten Ru-
dolf Steiners; abends ein Vortrag für die Mitglieder, wieder in der Mädchenschule,
unter dem Titel «Die Bedeutung der gegenwärtigen Verstandeszivilisation für die
menschliche Seele. Irdisches und himmlisches Denken. Die Notwendigkeit eines
neuen Christus-Verständnisses» (publiziert in «Die menschliche Seele in ihrem
Zusammenhang mit göttlich-geistigen Individualitäten. Die Verinnerlichung der
Jahresfeste», GA 224).

Den Aufenthalt in Prag im Jahre 1923 schloß Rudolf Steiner wieder mit einem
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Die Mädchenschule in Prag-Vinohrady, Legerova-Straßc 5, in der Rudolf Steiner am 28. April
IV23 zu den Mitgliedern sprach. Später traf hier der Zweig «Studiuni» zusammen.

öffentlichen Vortrag im Urania-Theater ab: «Die Menschenentwicklung und
Menschenerziehung im Lichte der Anthroposophie». Dieses Vortrages gedenkt
Frau Hauner mit einem besonderen Erlebnis, das sich auch in anderen Fällen
wiederholte und das die außerordentlichen Fähigkeiten Rudolf Steiners bezeugt:
Sie kam zu jenem Vortrag ganz erschöpft und in einer starken Nervenanspan-
nung. Während des Vortrages sagte Rudolf Steiner etwas, was scheinbar eine
allgemeine Bedeutung hatte, wovon jedoch Frau Hauner ganz klar empfand, daß
es für sie bestimmt war. Die schwere Last der dunklen Empfindungen wich von
ihr, und sie kehrte seelisch ganz entspannt und erfrischt nach Hause zurück, mit
einem neuem Selbstvertrauen, das sie nicht mehr verließ. Die Worte vergaß sie,
doch die Wirkung blieb.

Das Ende des Jahres 1923 stand im Zeichen der Weihnachtstagung und der
Neukonstituierung der Anthroposophischen Gesellschaft und der Freien Hoch-
schule für Geisteswissenschaft. Die Bedeutung dieses Ereignisses ergriff selbstver-
ständlich auch die Landesgesellschaft in der Tschechoslowakei. Als Vertreter
nahmen Dr. Hans Eiselt für die deutsche und Dr. Otakar Krkavec für die tsche-
chische Gruppe daran teil. Am 26. Dezember gaben beide den gemeinsamen
Tätigkeitsbericht. Zusammen mit ihnen waren auch Dr. F. Reichet, Ida Freund
und J. Pollak anwesend, die sich mit Dr. Krkavec bei der dritten Sitzung am 27.
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Dezember .m der Aussprache beteiligt haben. Das, was sie an der Weihnachtsta-
gung erlebt haben, gab auch dem Leben der Landesgesellschaft neue Impulse für
die weitere Entwicklung.

1924

Inhaltlich und dem Programm nach am reichsten war der letzte, der zwölfte
Besuch Rudolf Steiners in Prag im Jahre 1924, an dem auch Marie Steiner und Dr.
Ita Wegman teilnahmen. Während der zehn Tage des Aufenthalts vom 28. März
bis zum 5. April hielt Rudolf Steiner fünf öffentliche und vier Mitgliedervorträge,
zwei Klassenstunden und Ansprachen zur Eurythmic-Aufführung und zur Mit-
gliederversammlung der Landcsgesellschaft, die nach der Weihnachtstagung ihre
Erneuerung vorbereitete.

In seinem Bericht in der Zeitschrift «Was in der Anthroposophischen Gesell-
schaft vorgeht» 1/1924, Nr. 14 vom 13. April 1924, brachte Rudolf Steiner seine
große Zufriedenheit mit der Arbeit, die er im Dienste der Anthroposophie in Prag
tun konnte, sowie mit der ernsten Begeisterung und der warmen Hingabc, die er
vorgefunden hatte, zum Ausdruck. Der esoterische Charakter seiner Worte, die er
nach der Weihnachtstagung ertönen ließ, sei sehr gut aufgenommen worden.

Im ersten öffentlichen Vortrag, am 28. März gehalten in der Produktenbörse,
über die «Erforschung der geistigen Welt als Anthroposophie» schilderte er, wie

Im Gebäude der ehemaligen Produktenbörse hielt Rudolf Steiner den öffentlichen Vortrag
vom 28. Mär/ 1924.
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die geistige Welt dem übersinnlichen Schauen erscheint und wie das Prinzip der
Initiation im Geiste der neuen Zeit notwendig ist.

In den vier Mitgliedervorträgen vom 29. bis 31. März und vom 5. April, die alle
im Grcgr-Saale des repräsentativen Gemeindehauses gehalten wurden, behandelte
er karmische Zusammenhänge, insbesondere den Einfluß der Mond- und Son-
nenwesenheiten (siehe GA 239). Die ersten führen den Menschen von der Ver-
gangenheit zur Gegenwart, die zweiten von der Gegenwart zur Zukunft. Dann
sprach er über die Beziehungen des Menschen zu den drei Hierarchien und wie
der Mensch mit ihrer Hilfe im Leben zwischen Tod und neuer Geburt sein Karma
bildet. Es war charakteristisch, daß er hier im Herzen Europas die Bildung des
Herzens im Leben zwischen dem Tode und einer neuen Geburt erläuterte.

Bemerkenswerte Gedanken erklangen im öffenlichen Vortrag am 1. April im
Mozarteum (Prag 2, Jungmann-Straße 30): «Sittliche Lebensgestaltung durch
Anthroposophie.» So führte er aus, daß die Wirkung der anthroposophischen
Erkenntnisse daher komme, daß ihre Erlangung von den moralischen Qualitäten

Am I.April 1924
sprach Rudolf Steiner
im Mozarteum (das
Gebäude mit dem
spitzen Giebel, Prag
2, Jungmann-Straßc)
über «Die sittliche
Lebensgcstaltung
durch Anthroposo-
phie».
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des Menschen abhängig ist. Das imaginative Schauen kann sich nur aufgrund der
moralischen Anschauung entwickeln, die inspirative Wahrnehmung nur durch
das Üben des moralischen Verstehens und die Intuition nur durch die Pflege der
moralischen Kraft. Wenn man also solche Erkenntnisse mitteilt, dringt man zur
Quelle der Moralität im Innern des Menschen vor.

In der Ansprache zur eurythmischen Vorstellung im Prager Konservatorium
(Konzert-Saal «Na Slovanech») am 2. April machte er das Publikum mit den
Prinzipien der Laut- und der Toneurythmie vertraut. Zum eurythmischen Pro-
gramm gehörten auch zwei Darstellungen mit den Rezitationen von Marie Stei-
ner: Am 30. März im ehemaligen Deutschen Theater und am 6. April, schon ohne
Rudolf Steiner, im Vinohrady-Theater.

Im öffentlichen Vortrag im Urania Theater am 3. April unter dem Titel «Die
Wissenschaft der Gegenwart und die Anthroposophie» wies er darauf hin, daß die
Anthroposophie sich nicht in Opposition zur übrigen Wissenschaft stellt, son-
dern an ihre Ergebnisse anknüpft, um die Tatsachen der physischen Welt mit den
in ihnen wirkenden geistigen Kräften in Zusammenhang zu bringen. Das er-
läuterte er an Beispielen aus der Natur- sowie aus der Kulturwissenschaft.

Sein letzter öffentlicher Vortrag am 4. April, wieder in der Urania, galt der
Waldorfschul-Pädagogik: «Erziehung und Unterricht auf der Grundlage wirkli-
cher Menschenerkenntnis.» Er behandelte darin ausführlich die einzelnen Ent-
wicklungsphasen des Kindes und welche Anforderungen für die Pädagogik und
Didaktik daraus erfließen.

Außer diesen Vorträgen hielt Rudolf Steiner für die Prager Mitglieder der
Freien Hochschule für Geisteswissenschaft am 3. und 5. April zwei Klassen-
stunden. Seit dieser Zeit werden die Klassenstunden im Rahmen der Landesge-
sellschaft kontinuierlich - trotz zweier Verbote der Gesellschaft - bis heute gele-
sen. Am 31. März nahm Rudolf Steiner auch an der Mitgliederversammlung der
Landesgesellschaft teil, wo die neuen, dem Sinne der Weihnachtstagung ent-
sprechenden Statuten behandelt wurden. In die Diskussion über die Verhand-
lungssprache (tschechisch, deutsch, slowakisch) griff er mit der Empfehlung ein,
daß jeder die ihm geläufige Sprache benützen solle, wobei nach Bedarf übersetzt
werden könne.

Zum Schluß des Karma-Vortrages am 5. April sprach Rudolf Steiner den
Teilnehmern der Prager Versammlung bewegte Abschiedsworte aus, in denen er
ihnen versprach, innerlich mit ihnen immer zusammen zu sein: «Lassen Sie mich,
meine lieben Freunde, bewegten Herzens Ihnen versprechen, daß ich mit Ihnen
Zusammensein werde, daß meine Gedanken unter Ihnen weilen werden, daß sie
suchen werden unter Ihnen eine der Stätten, in denen wirken soll in rechter Art
anthroposophisches Wollen, anthroposophische Geistesströmung. Gehen wir in
diesem Sinne leiblich nur auseinander, bleiben wir in diesem Sinne herzinniglich
geistig zusammen!»
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Julie Klimovä (a.a.O. S. 310) führt in ihren Erinnerungen an: «Wie anders als
sonst sah diese Begegnung aus! Tief ernst, fast traurig war seine ganze Haltung. Er
war schon schwer krank, und wir sahen es nicht, wollten es nicht sehen.»

Wie Ernst Lehrs berichtet (Mitteilungen aus der anthroposophischen Arbeit in
Deutschland 18,1964, Heft 4, S. 233ff.), bestieg Rudolf Steiner unmittelbar nach
dem letzten Vortrag am 5. April den Nachtzug nach Genf; so konnte er schon am
nächsten Abend seinen geplanten Vortrag in Dornach halten, mit einer Verspä-
tung von nur wenigen Minuten.

Guenther Wachsmuth (a.a.O.), der Rudolf Steiner bei seinem letzten Aufent-
halt in Prag begleitete, gibt an, daß dieser wie bei den vorhergehenden Besuchen
bei Professor Häuften wohnte, wo man die Kulturatmosphäre der Stadt und das
Zusammenklingen wissenschaftlicher Tüchtigkeit mit spirituellen Interessen erle-
ben konnte. Wie üblich wurde dieser Aufenthalt mit dem Besuch der Antiquariate
und mit gemeinsamen Spaziergängen verbunden. In einer romantischen Gasse auf
der Prager Burg (es handelt sich wahrscheinlich um die berühmte Goldene Gasse)
konnte Rudolf Steiner aus seiner geistigen Schau verschiedene historische Bege-
benheiten erzählen. Bei einem Schild mit der Inschrift «Sibylle» forderte er mit
einem Lächeln Guenther Wachsmuth auf, sich seine Zukunft aus der Hand
vorhersagen zu lassen. Es handelte sich nur um ein Experiment, doch die Wahr-
sagerin war glücklicherweise nicht zu Hause. Guenther Wachsmuth bemerkt
dazu, daß Prag auf besondere Weise geeignet ist, den Gegensatz zwischen der
alten und der neuen Geistigkeit zu studieren.

Zusammenfassung des Wirkens Rudolf Steiners in Prag

Insgesamt hat Rudolf Steiner in Prag 46 Vorträge, darunter 29 für die Öffent-
lichkeit, 15 für die Mitglieder und 2 Klassenstunden gehalten. Bisher sind davon
19 Vorträge publiziert; von den meisten Vorträgen liegen keine Nachschriften
vor.

Die Mehrheit der Vorträge hatte einen allgemeinen anthroposophischen, die
Mitgliedervorträge einen mehr esoterischen Charakter. Was den Inhalt betrifft,
kann man drei bemerkenswerte Tatsachen feststellen:

1. Sehr oft erscheint das Thema des Lebens und Wesens der menschlichen Seele
- sehr aktuell in dieser europäischen Mitte, wo sich die slawische Seele mit dem
deutschen Geist berührt und gemeinsame Aufgaben erfüllen soll.

2. Der erste und der letzte öffentliche Vortrag (1907 und 1924) handelten vom
pädagogischen Impuls der Anthroposophie, der für die Erziehung der menschli-
chen Seele von besonderer Bedeutung ist - als Schlüssel zur Überwindung des
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Materialismus, zur Verwandlung der Seele und zur Durchgeistigung der gegen-
wärtigen Kultur.

3. Durch den Zyklus «Okkulte Physiologie» im Jahre 1911 wurden in Prag
erste inhaltliche Grundlagen zur Entwicklung der anthroposophischen Medizin
gegeben, die Rudolf Steiner in seinen letzten Lebensjahren zusammen mit Dr. Ita
Wegman ausarbeitete.

Alles das bezeugt die einzigartige Stellung, die Prag im Werke Rudolf Steiners
und in der Geschichte der anthroposophischen Bewegung einnimmt. Alle, die in
dieser Stadt leben und anthroposophisch arbeiten, sind sich dessen bewußt, nicht
nur mit dem Gefühl der Dankbarkeit, sondern auch der Verantwortlichkeit und
Verpflichtung, an diese Tradition anzuknüpfen und sie weiter zu entfalten.

Nach dem Tode Rudolf Steiners

Die Erneuerung der Landesgesellschaft im Geiste der Weihnachtstagung ist ein
Jahr später zustande gekommen, und zwar bei der Mitgliederversammlung, die
nach der Genehmigung der Statuten vom 25. bis 28. Oktober stattfand. Zusam-
men mit Guenther Wachsmuth nahm daran auch Dr. Ita Wegman teil, die einen
Bericht darüber verfaßte (tschechisch in der Zeitschrift «Zpravy II, Nr. 11, vom 1.
November 1925, S. 160-167). Sie schildert, mit welcher Begeisterung sich die
tschechischen und die deutschen Mitglieder zum gemeinsamen Streben verbunden
haben, einschließlich der Unterstützung des Goetheanum-Baues.

Über die Arbeit der Landesgesellschaft in diesen Jahren hat man nur unvoll-
ständige Informationen, die hauptsächlich aus den damaligen Zeitschriften ge-
schöpft werden können: in den Jahren 1924-1926 erschienen die durch Ludek
Prikryl redigierten «Zpravy» (Berichte) und der durch Method Bauer herausge-
gebene «Vestnik» (Anzeiger). Sie enthielten vorwiegend die Übersetzungen der
Vorträge und Aufsätze Rudolf Steiners und seiner Schüler, weniger die Berichte
über die eigene Tätigkeit. Erst seit dem Jahre 1929, als die Herausgabe der
«Zpravy» Ludek Prikryls wieder aufgenommen wurde und als die Monatsschrift
«Anthroposofie» unter der Redaktion von Otakar Krkavec und dem Pfarrer der
Christengemeinschaft Josef Kral erschien, bekommt man ausführlichere Anga-
ben. In deutscher Sprache erschienen zugleich die von Dr. Hans Eiselt redigierten
«Mitteilungen der Anthroposophischen Gesellschaft in der CSR». Nach Klothil-
de Hauffen leitete Hans Eiselt den Zweig Bolzano und zusammen mit Otakar
Krkavec auch die Landesgesellschaft.

Wie es scheint, entwickelte sich die Arbeit im ersten Jahrzehnt nach dem Tode
Rudolf Steiners gut. An vielen Orten entstanden Zweige und Studiengruppen mit
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l.udek Prikryl (1880-1970), einer der
verdienstvollsten Anthroposophcn,
der viele Werke Rudoll Steiners ins
Tschechische übersetzt hat und mit
dem Anhing der anthroposophischen
Bewegung in Prag eng verbunden ist.
Die Aufnahme wurde /wei Monate
vor seinem Tode gemacht.

reger Vortragstätigkeit, mit Eurythmie- und Sprachgestaltungskursen; im Jahre
1925 wurde durch Verdienst von Ida Freund die Christengemeinschaft gegründet;
1926 begann auch die «Wcleda» ihre Arbeit, und auf einigen Gütern wurde die
biologisch-dynamische Landwirtschaft gepflegt, z. B. in Cepy bei Pardubice in
Ostböhmen.

In Prag wirkten drei große Zweige: der schon erwähnte Bolzano-Zweig mit
dem Sitz in der Karlova-Gassc; der Zweig Studium, an der Spitze Dr. Ü. Krkra-
vec, L. Prikryl, M. Bauer, K. Tresnak u. a., dessen Zusammenkünfte in der
Mädchenschule in der Legcrova-Straße stattfanden; der tschechisch-deutsche Zweig
Michael, dessen Mitglieder im Tycho-dc-Brahe-Saal auf dem Altstädter Ring
(jetzt Nr. 17) zusammentrafen, unter ihnen z. B. MiladaTopicova, Dr. Duchoslav
Forst, Dr. Eugen Kraus, Ida Freund, der Pfarrer der Christengemeinschaft Edu-
ard Lenz, Dr. Charousck u.a.

Andere Zweige wirkten in: Brno (Brunn) - der deutsche Adalbert-Stiftcr-
Zweig mit Dr. F. Krause und der tschechische J.A.Komensky-Zweig; Bratislava
(Preßburg) - der Karl-Julius- Schröer-Zweig mit Frau H. Krämer-Steiner, J. Hüttl
u.a.; - Pardubice gegründet durch den Baptistenpfarrer J. Ricar, dann durch Ing.
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Das Haus in Prag I,
Na Pcrstyne 6, wo am
28. September \l)25
/um ersten Mal die
Menschenweihehand-
lung der
Christengemeinschaft
stattfand (im /weiten
Stock).

M. Brabinek und A. Geryscr geleitet; Olomouc (Olmütz) - der Thomas-von-
Aquino-Zwcig mit Frl. H. Pribylova, Ing. E. Krcjci, Major Chlubna, A. Kubis;
Vysoke Myto - der Aristoteles-Zweig mit Oberst Dohnal; Ostrava (Mährisch-
Ostrau) - der Plato-Zweig mit Ing. Mandl; Zelezny Brod - der Jan-Hus-Zwcig
mit V. Hynek; Üsti n. O. - mit A. Keppl und J. Rössler; Decin-Podmokly
(Tetschcn-Bodenbach) - mit Frl. Hedvika Schmidt.

Außer diesen dreizehn Zweigen trafen noch elf Arbeitsgruppen in folgenden
Städten zusammen: Lomnicc n. Pop., Roudnice n. L., Vamberk, Mlada Boleslav,
Chocen, Üsti n. L., Chomutov, Litomcrice, Liberec, Slatinany und Hradec Kra-
lovc. Im Jahre 1934 zählte die Landesgesellschaft insgesamt 501 Mitglieder: der
Studium-Zweig 127, Bolzano-Zweig 83, Michael-Zweig 43, Adalbert-Stifter-Zweig
40 usw. Den Vorstand bildeten im Jahre 1929: Dr. Otakar Krkavec, Dr. Hans
Eiselt, Dr. Franz Reichel, Eduard Lenz, Milada Topicovä und Ludek Prikryl.
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